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Amtlicker Teil.
Die Urapitalauknabme der Gemeinden.
* * Entgegen den früheren Grundsätzen wurden während

des Krieges von den Gemeinden vielfach ! Ausgaben auS
Anlehensmitteln bestritten , die zwar außerordentlicher
Natur , aber nur für die Gegenwart von vorübergehendem Nut¬
zen waren , jedenfalls neue - W-rte nicht schufen . Zu Beginn
des Krieges als das wirtschaftliche Leben stockte, geschah dies
in der Hoffnung auf eme kurze Dauer des Krieges zur
Schonung der Steuerpflichtigen . Obwohl dann in der Folge
die günstigen Betriebsergebnisse der Industrie und Landwirt¬
schaft fast allerorten ein starkes Anwachsen der Steuerkapitalien
bewirkten, den Gemeinden auch vielfach außerordentlich hohe
Einnahmen , z. B . aus der Waldwirtschaft anfielen und Erspar »
nifse an Ausgaben , so z. B . in der Armenpflege durch die
Kamilienunterstützung erzielt wurden , wurde doch das Anlehen -
Werfahren beibehalten. Neben der Rücksicht auf die Stimmung
der Bevölkerung war dabei die Hoffnung auf einen guten Aus¬
gang deö Krieges, eine darauffolgende günstige Entwicklung
unserer gesamten Wirtschastsverhältniffe und auf teilweisen
Ersah der durch den Krieg verursachten oder mit ihm zusam-
imenhängenden Ausgaben aus Mitteln des Reiches , maßgebend.

Der unglückliche Ausgang des Krieges und die dadurch ver¬
ursachten schweren Erschütterungen unseres politischen und
Wirtschaftlichen Lebens haben diese Hoffnungen zunichte K -
macht. Auf eine günstige Weiterentwicklung der SteuerweAe
aus Einkommen kann nicht gerechnet werden . Große Abgaben
an das Reich zur Regelung seiner Finanzwirtschaft und zur
Kühlung von Kriegsentschädigung stehen bevor, auf Zuwen¬
dungen des Reiches an die Gemeinden zur Abbürdung der ge-
stnachten Kriegsschulden kann wohl nicht mehr gerechnet werden .
-Dazu kommt die Unsicherheit in der Entwicklung des gemeind¬
lichen Besteuerungsrechts .

Bei dieser Sachlage werden die Gemeinden gut daran tun ,
'abgesehen von der Betonung weiser Sparsamkeit in allen Zwei¬
gen des Gemeindehaushaltes , auch hinsichtlich der Anlehen
zu den Grundsätzen einer gesunden Finanzpolitik
zurückzukehren, die Konsolidierung schwebenderSchulden zu be.
wirken , deren Tilgung zu regeln und namentlich für neue
außerordentliche Ausgaben Anlehen nur nach zu beschließen,
wenn diese bei strenger Prüfung vertretbar erscheinen. Andere
Ausgaben , insbesondere solche die, wenn auch außerordent¬
licher Art , voraussichtlich wiederkehren, sollten aus laufenden
Mitteln gedeckt werden nötigenfalls , besonders solange den Ge¬
meinden noch reiche Steuerkapitalien zur Verfügung stehen»
Durch Erhebung einer Nachtragsumlage .

In dieser Weise sind bereits einzelne Städte bei Aufbringung
Des Mehraufwandes für Entlohnung der städtischen Beamten
und Arbeiter borgegangen . Ein gleiches Verfahren ist auch
Den übrigen Gemeinden nahezulegen . Dabei ist zu bemerken,
Laßauch die Staatsaufsichtsbehörden bei Verbeschei .
Dung von Anträgen auf Genehmigung von Kapitalaufnahmen
jn der Folge in eine eingehende Prüfung darüber ein-
treten müssen, ob eine Kapitalaufnahme sich rechtfertigen läßt ,
und nicht vielmehr die Deckung des Aufwands aus laufenden
Mitteln gefordert werden muß.

Anrechnung der Fleltchkonlerven auk die
zfleitchkarte.

» » Die Ausgabe der Fleischkonserven auf die Fleischkarte
xrfolgte bisher wie bei Wildbret , Frifchwurst und Eingeweide»
unter Anrechnung des Dosengewichts in doppelter Menge des
Wchlachtviehfleischcs mit eingewachsenen Knochen. Da in letzter
Keil auf eine Verbesserung der Beschaffenheit besonders Wert
gelegt worden ist und aus dem Ausland nur gute vollwertige
Kleischware in Büchsen abgenommen wird, erscheint es richtig.
Laß die Fleischkonserven, soweit sie im Aufschnitt vom Metzger
auSgegeben werden, dem Schlachtviehfleisch ohne
Knochen und , soweit sie mit der Dose ausgegeben werden , dem
Schlachtviehfleisch mit Knochen gleichgestellt werden . Dies
wurde in einigen Freistaaten schon bisher so gehandhabt . Diesen
Verhältnissen ist durch Erlassung einer Bekanntmachung des
Meicbsernährungsministeriums über die Ausgestaltung der
jFleischkarte und die Festsetzung der Verbrauchshöchstmenge an
Fleisch und Fleischwaren vom 20. Juli 1919 (Reichs -Gesetzblatt
Weite 684 ) Rechnung getragen werden.

tzZoltverkebr mit dem besetzten Gebiet .
Neue Bestimmungen .

* AuS Der französischen Besatzung-Zone (ausschließlich, Elsaß»
Lwßringen und Brückenkopfgebiet von Kohl) nach dem un -
Lesetzten Deutschland sind gewöhnliche, eingeschriebene und
Wertpakete , auch dringende und Eilbotenstücke , bis
Aum Höchstgewicht von 25 Kilogramm ohne und mit Nach¬
nahme bis zum allgemein zulässigen Höchstbetrag erlaubt .
Die Pakete dürfen keine schriftlichen Mitteilun¬
gen enthalten . Für beschlagnahmte Pakete wird kein Ersatz
geleistet. Zur Versendung von Wertpaketen sind nur be¬
istimmte Banken ermächtigt . Im übrigen ist ein fast
uneingeschränkter Warenverkehr zugelaffen .
lUm für die Übergangszeit Stockungen und Verkehrsfperren zu
vermeiden , werden zweckmäßig Pakete vorerst nur in
dringlichen Fällen z«K versenden sein.

Ferner find auS dem Brückenkopfgebiet Kehl nach
dem unbesetzten Deutschland Postanweisungen bis zum
Hochstbetrage von 100 M . zugelaffen .

^ <5 Aus der Schweiz.
2. August.

* Fm Nachfolgenden geben wir einen weiteren
Beitrag unseres schweizerischen Mitarbeiters wieder.
Wir betonen ausdrücklich, daß der Verfasser lediglich
die Meinung wiebergibt, die in der Schweiz über
Deutschland herrscht. Diese Meinung , die vielfach
leider auch im übrigen neutralen Ausland , erst vecht
natürlich in den Ententeländern , geteilt wird , ist
außerordentlich bitter und schmerzlich . Sie in völ¬
liger Ungeschminktheit kennen zu lernen »
ist jedoch das erste Erfordernis für jeden Versuch¬
eine Änderung dieser Stimmung herbeiznführen . Wir
dürfen , wenn wir jemals wieder in ein erträgliches
Verhältnis zu den übrigen Völkern kommen wollen,
die Stellung des Auslandes zu uns nicht
länger durch gefärbte Brillen sehen; eS ist
infolgedessen eine unerläßliche Pflicht der deut¬
schen Presse, ihre Leser rückhaltlos und wahr¬
heitsgetreu über diese Stimmung aufzuklären , auch
wenn — oder gerade weil — sie in manchen Punk¬
ten falsch ist, oder von falschen Voraussetzungen auS-
geht. so vor allem, wenn sie auf dem von der Entente
mit allen Mitteln der Propaganda genährten Wahne
fußt , daß Deutschland allein den Krieg verschuldet

« habe . Die Schriftleitung .
Sie mahnen mich in milder Weise durch die Übersendung

eines Abdrucks meines letzten Schreibens an die Unterbrechung
der mir obliegenden Berichterstattung . Ich bin an der Stockung
unschuldig; der Grund lag nicht in mir . Soweit nicht höhere
Gewalt eintritt , sollen Sie fürderhin auf dem Laufenden aller
Dinge Und Stimmungen bleiben, welche auS der Eidgenossen-
schüft für Sie von etwrlcher Bedeutung sein können. Ihre
Leser stverden den Brief aus der Schweiz nicht vermißt haben ;
st« waren und find durch die Sorge um das tägliche Brot , den
Turmbau der neuen Steuern und durch die Wechselfolge immer
neuer Arbeitseinstellungen und politischer Enthüllungen ver¬
mutlich so in Anspruch genommen , daß sie die Pause nicht be¬
merkt haben. Oder beschäftigen sie sich gar auch heute noch
nur mit der Suppe , die aus ihrem Herde brodelt und über¬
lassen die Bemühung ums Gemeinwohl den wenigen berufenen
und unberufenen Zeitungsschreibern, Politikern und Beamten
Wie in der Vorkriegszeit und unter dem Zeichen - er Schutzhast?
Kümmert sich der gute Deutsche auch heute noch um die aus¬
wärtigen Angelegenheiten nur so wie vordem, soweit er Ex¬
oder Importeur war oder in afrikanischen und australischen
Minen sowie amerikanischen Eisenbahnen spekulierte? Beliebt
waren in der Wolle gefärbte Berichte über ausländische Skan -
dale des privaten und öffentlichen Lebens , Unordnung und
Bestechlichkeit oder ausländische Stimmen der Bewunderung
des deutschen Wesens, in welchen sich die Überlegenheit deut¬
scher Sittlichkeit, deutscher Geisteskraft, deutscher Staatseinrich .
tungen , kurz des ganzen deutschen Wesens spiegelte LVenn
auch heute noch der Geist des deutschen Volkes so eingestellt
wäre, so müßte das für seine Aufrichtung aus seinem tiefen
Fall ebenso verhängnisvoll werden, als es für sein Verderben
in den unheilvollen Julitageu des Jahres 1914 entscheidend
war . Die völlig unpolitische Erziehung de» Volkes war einer
der Testamenlspunkte der Zimmerer und Herrscher des preußi¬
schen Staates und die preußisch-deutsche Geisteskultur nahm
diesen Grundsatz bis zum Glaubenssatze auf , die Politik ver¬
derbe den Charakter. Hier in der Schweiz, wo alle Gewalt
beim Volke ruht und das Volk ju Gesetzgebungund Verwaltung
durch die Wahl seiner Vertreter und Beamten durch keine
andere Gewalt beschränkter Herr seiner Geschicke ist, galt von
jeher selbstverständlich das Gegenteil dieser preußischen Be¬
herrschungsmaxime . Politik ist die jedem obliegende Beschäfti¬
gung mit dem Gemeinwohl und wer sich nicht darum küm-
mert , ist ein schlechter Bürger , ein übler Selbstler verhärteten
Herzens . Die Verpflichtung zur Abstimmung in öffentlichen
Dingen steht vielfach unter Strafe , aber die Erziehung der
Jugend ist so , daß es keines Zwanges für den Bürger bedarf .
Jeder rechte Schweizer ist sich bewußt, daß er als Glied des
Volkes Träger der Staatsgewalt ist. Das öffentliche Wohl und
Interesse erscheint ihm als nichts anderes denn als die Summe
des Glückes und des Vorteiles jedes einzelnen . Der Bürger
des schweizerischen BolksstaateS kennt keine Glaubenskonstruk¬
tionen eines Staatsrechtes , wonach der Staat ein Himmels¬
wesen über den Bürgern ist, das sich auf Erden durch Herrscher
und Beamte verkörperlicht, dessen Wohl ein anderes . als das
der Staatsangehörigen und dem ihrigen meilenweit vorgeht,
dem schließlich der brave Bürger sich auch zu opfern hat . Wie
im Königtum der König mit Fug und Recht sagen konnte:
Der Staat bin ich und mein Haus — und im Gründe , alle
öffentlichen Dingen sich so einstellten, so sagt der Bürger des sou¬
veränen Volksstaates : der Staat bin ich — als Ausdruck der
Einheit der Staatsangelegenheiten mit denen jedes Bürgers .
Wer wissen will, was Schweizergeist ist, der kaufe sich für
einige Pfennige des guten Schweizers und großen deutschen
Dichters Gottfried Keller kleine klassische Historie vom „ FMn -

lein der sieben Aufrechten" und lese das Büchlein, bis er e«
auswendig ksnn . Wenn sich darnach - er neue deutsche Geist
bildete, so käme das schwergeprüfte, schwerheimgesuchte arm «
deutsche Volk nicht mehr in die Lage, über Nacht in einem
Krieg mit allen Völkern der Erde zu stehen und in vier Jahren
vernichtet zu sehen, was es in hundert Jahren erarbeitet hatte.
Es wäre dann in Zukunst nicht mehr möglich, daß eS in Jam .
mer , Qual und Trübsal geführt wird und daß ihm Verführer
und Verderber vorgaukeln, außerhalb der preußisch- deutsche»
Grenzpfähle sei keine wahre Kultur und keine edle Mensch¬
lichkeit .
. Inzwischen ist der langersehnte Frieden geschlossen worden
und das Verhängnis Deutschlands besiegelt . Der Leidensweg
des deutschen Krieges ist beendet und der besondere Leidens¬
gang der Besiegten hat begonnen. Das Wort des ..kleine »
Walliser Landadvokaten"

, wie ihn die stolze deutsche Krieg«,
presse gerne nannte , des großen englischen BolksmanneS Lloyd
George ist bewahrheitet , daß die Deutschen die Schlachtx «.
und die Alliierten den Krieg gewinnen . Ki«. ganze
schweizerische Presse ist einig in 15er Verurteilung
des Geistes der Gewalt und Rache , ^ welche aus ein¬
zelnen Bestimmungen des entsetzlichem Dokumentes spricht.
Sie ist aber auch mit verschwindendevi Ausnahmen heute einig
darin , daß nicht blos die früheren Herren Deutschlands, son¬
dern das ganze deutsche Volk eine 'Hauptschuld am Kriege hat
und darum mit Recht für die Folgen haftbar gemacht wird .
Die Ausnahmen sind einige Blätteq , welche an den fünf Finger »
einer Hemd hergezähkt werden körnten . Man hat dann während
des Krieges die Äußerungen dieser paar deutschen Vertrauens¬
blätter dem deutschen Volke in Wolfftelegrammen als Stimme »
aus dem neutralen Auslande vorgesetzt und sie im großen
Chor der Stimmungsmache besonders zu Gehör gebracht. Nur
im Anfänge und während des ersten Verlaufs des Krieges be-
stand ein ernstlicher Zwiespalt der öffentlichen » Meinung in der
deutschen und welschen Schweiz über das Kriegsverschulden
und die Kriegführung . Dieser ist schon langst völlig ver-
schwunden und die Härte und Unhaltbarkeit mancher Bestim¬
mungen der «ConditionS de Paix des Preiffattces AlliLcS
et AssocieeS " wird von der Presse der französischen Schweiz
noch schärfer angegriffen als in der deutschen Schweiz . Man
setzt alle Hoffnung auf die Annäherung des Volkes durch die
Liga der Nationen auf der Grundlage einer offenen, chrlichen
und gerechten Genugtuung und Ersatzleistung der Deutschen
und einer Besänftigung des Rachegeistes und des Eigennütze»
der Miierten . Am schlimmsten erscheint , daß Wilson, von sei-
nein eigenen Volke im Stiche gelassen , gegen Clemenceau und
die Engländer mit seinen Men in die Zukunft blickenden Ideen
nicht durchdringen konnte. Die Alliierten haben die bösen
deutschen Gewaltakte von Brest-Litowsk und Bukarest zum
Vorbilde ihres Friedensdittates genommen und damit die Zu¬
kunft vergiftet . Bei den Deutschenerscheintdem sch wetze ri -
schen Beobachter ihre geistige Haltung völlig unverständlich Sie
rufen die 14 Punkte Wilsons an , nachdem Wilson und seine
Thesen in der deutschen Kriegspresse ein Jahr lang verhöhnt
worden sin- und vom Hauptquartier erst dann wie ein Ret¬
tungsanker ergriffen wurden , als der völlige Zusammenbruch
der vom 18 . Juli 1918 ab durch vier Monate geschlagenen
Arme? von einer auf die andere Stunde drohte. Man ver¬
steht nicht, wie es möglich ist, daß in der Presse, in Versamm¬
lungen und im Parlament die für das entsetzliche Unglück
Deutschland Verantwortlichen laut selbst als Ankläger
auftreten . Man verficht hier nicht, daß nach zwei
Revolutionen , nach Verlauf von acht Monaten und
einem Dutzend Versprechungen vom Offnen der Archive und
vom Staatsgerichtshof lediglich nichts geschehen ist, um die
Schuldfrage zu klären und die etwa Schuldigen zur Rechen¬
schaft zu ziehen, obwohl die ganze Schwere des Friedensver¬
trages aus diesem moralischen Fundament ruht . Man ver.
steht nicht, daß auch im Deutschland d r Republik den furcht¬
baren Beschuldigungen der planmäßigen Kriegsentfesselung,
des seit Jahre » im deutschen Kriegsplane geordneten überfall »
auf Belgien , der angeblichen grauenhaften Art der deutschen
Kriegsführung , den niederdrückenden Anklagen über Tötung
von Geiseln , Plünderungen und Einäscherungen ganzer Dör¬
fer und Städte , meilenweiter systematischer Verwüstungen bis
auf das Llbhacken aller Fruchibäume, Gesträuche und Reben.
Ausräumen der Wohnungen und Fabriken mit Abführung der
Möbel und Einrichtungen , Wegführung von Männern und
Frauen - in die Zwangsarbeit nach Deutschland, Mißhandlung
und Tötung von Gefangenen , Torpedierung von Hospital- und
Paffagierschiffen usw . , nsw ., daß allen diesen immer wieder
erhobenen Anklagen nichts als Leugnung und Gegenankla -
gen entgegengehalten werden. Alan unterschätzt in Deutsch¬
land immer noch die Bedeutung des Geistigen und Moralischen
und man täuscht sich, wenn man glaubt, es genüge gegenüber
solchen tausendfach wiederholten mit Angabe von Zeit, Ort
und Beteiligten belegten Anklagen sich auf das gute deutsche



' Bewsssr» , die deutsche Kultur und die edle deutsche Gesinnung
und Befittmrg zu berufen . Di« Deutschen haben nach 187V
und etwas voreilig während des Krieges zu oft das Wort des
alten Ernst Moritz Arndt angerufen : .Die Weltgeschichte ist
das Weltgericht." Arndt sagt am gleichen Platze auch: . Wo
das große Herz waltet , da ist Glück ; wo das kleine Herz mal-
tet, da ist Unglück.

" Und weiter : »Das Große hat in der
Weltgeschichte immer das Kleine besiegt." Das müssen die Her .
ren Professoren, welche so gerne große Worte zitieren , nun
auch gegen Preußen -Deutschland gelten lassen. Ihr Kredit
in der Schweiz als Politiker ist parallel der deutschen Valuta
gesunken, nachdem er durch die Erklärung der Dreiundneunzig
im Jahre 1914 den ersten tätlichen Stoß erlitten und nun
durch eine auf gleicherHöhe der Erkenntnis stehendeErklärung
. deutscher Hochschullehrer und Gelehrter " vom Juli 1919 gegen
die . Auslieferungsschmach" den letzte Rest bekommen hat . Die
Alliierten haben dieses Verlangen der Auslieferung am Kriegs¬
ausbruch und angeblicher Schandtaten der Kriegsführung
Schuldiger gefällt, nachdem Deutschland nichts zur Unter¬
suchung und Aburteilung der Angeklagten getan hatte ; dir
deutsche Regierung hat die Zusage der Auslieferung gemacht
urtd die deutsche Nationalversammlung hat den Pakt bestätigt.
Ob die Alliierten auf der Auslieferung bestehen,und wie die
Untersuchung gehandhadt und die Aburteilung stattfinden
wird ist alles noch ungewiß . Und nun kommt eine Anzahl
deutscher Hochschullehrer und Gelehrter in Gestalt des Gra¬
fen BauLissin und Genossen und erheben „vor Gott " Ein¬
spruch gegen die unerhörte Schmach , sprechen von scham¬
loser Forderung , von heuchlerischer Maske der Ge¬
rechtigkeit und erklären feierlich , daß sie sich mit Ver¬
achtung von den Nationen abwenden, und alles daran setzen
» erden, um diese Gesinnung auf Kinder und
Kindeskinder zu vererben ! Noch ist die Tinte nicht
trocken , mit welcher Deutschland feierlichst eine Verpflichtung
unterschrieben hat — und schon erscheinen deutsche Professoren
auf dem Plane und erklären vor Gott , daß deren Erfüllung
aller Gerechtigkeit zuwiderläuft . Man wundert sich hier nicht ,
haß sich solche deutsche Gelehrte fanden — Wohl aber. Laß eS
deutsche Zeitungen gab, welche diese Erklärung abdruckten.

Gestein;—am 1 . August, ist der schweizerische Nationalfeiertag
zur Erinnerung -um den im Jahre 1291 geschloffenen ewigen
Bund der drei Wdchastätten Uri, SchwA und Unterwalden
und des Ausbaues un^ , Bestandes dieses Bundes als Schweiz.
Eidgenossenschaftgefeiert worden . Die Urkunde vom 1. August
1291 spricht den Willen der Tal - «nd Gebirgsbauern der drei
Nrkantone aus : Frei zu seist? von fremdem Zwang und fremder
Einmischung aufrecht zu stechen in den eigenen Entscheiden,
nicht Knecht noch Herrn zu dulden und in guten Sitten ein
gesundes Volk zu bilden. Das auf Herrschgewalt gebaute alte
römische Reich deutscher Nation ist längst gefallen und das mit
. Blut und Eisen" zusammengeschweihte neue Preußen -
Deutschland kracht in allen. Fugen . Beide haben nichts aus
dem ehernen Bestände der Schweiz gelernt , die 22 souveräne
Staaten und vier Völker als Kantone und geeinte patriotische
Nation vereint . Nachdem es Preußen nicht gelungen ist, in
Ibv Jahren seine Polen , in 75 Jahren seine Dänen und in
KV Jahren die angeblich deutschen Elsaß -Lothringer zu deut¬
schen Patrioten zu formen , hat es heute alle diese von ihm
eroberten Gstbiete verloren . Es ist auch heute für eine künf¬
tige Entwicklung Europas noch nicht zu spät, aus der Ge¬
schichte Preußens und dem Beispiele der Schweiz zu lernen ,
haß aus die Dauer nicht die Gewalt , sondern der Geist und
hie Freiheit aufbauen und herrschen können. Gestern abend
läuteten zu gleicher Zeit alle Glocken der ganzen Schweiz eine
Viertelstunde und gleich darauf entzündeten sich die tausend
Höhenseuer als Fackeln der Schweizerfreiheit aus den dunkeln
Berghöhen in den sternbesäeten Nachthimmel. In jeder Ge¬
meinde des friedlichen, glücklichen Landes wurde der Gedenk¬
tag von 1291 gefeiert und deutsch » französisch, italienisch und
romanisch wurde mit stolzer Freude und gottvertrauendem
Dank der vielhundertjährige Bestand der Eidgenossenschaft ge¬

Lur Kritik über die Karlsruher
ltädtilcken Gartenanlagen .

* Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der in dem „Karlsr . Tagblatt " vom 29 . Juli d. I . erschie¬

nene anonyme Artikel, betitelt : . Ein Spaziergang im Stadt¬
garten " stellt eine Wiederholung der durch das Nachrichtenamt
verbreiteten Erklärung des Gartenamts in ausführlicher und
verkleideter Form dar , die gleichzeitig den Zweck verfolgt meine
Ausführung vom 4. Julj d- I - in der .Bad . Presse" (wiederge.
geben in Nr . 154 der Karlsruher Zeitung " ; Red.) zu wider¬
legen bezw. abzuschwächen . Es ist darin nichts anderes zu
suchen, als eine Selbstverteidigung der an den
Änderungen im Stadtgarten beteiligten und
interessierten Kreise . Ich habe mich s . Zt . bei mei¬
nen Ausführungen , -u denen ich durch die Erklärung des Gar¬
tenamtes genötigt lvurde, lediglich von sachlichen Dtotiven leiten
lassen. Diese vermißt man aber in dem genannten Artikel sehr.
Wenn man z. B . geflissentlich denjenigen , dessen bisherige Tä¬
tigkeit in der Hauptsache darin bestand, schöne Einzelpartien
des Stadtgartens zu vernichten und di« bestehenbleibenden zu
verunstalten , als Schöpfer des Gartens bezeichnet , während
man für die Arbeit dessen, der in Jahrzehnten di« Ge .
samtanlage geschaffen hat . nichts weiwr zu sagen
weiß, al» gelegentlich der Erwähnung einer kleinen Linzel -
gruppe , die einen Vergleich mit der früheren Gestaltung nicht
auShalt , Wort« wie . Hinterlassenschaft" nzu gebrauchen, so ist
daran - die Tendenz des Ganzen für jeden objektiv Denkenden
und mii der wirklichen Sachlage Vertrauten klar ersichtlich. Wer
außerdem für eine gerechte Sache ficht, setzt seinen Namen un¬
ter seine Ausführungen rcher Ausstellungen . Aus diesem
Grunde erübrigt sich ein genaueres Eingehen ans die einzelnen
Darlegungen des Artikel» ; eS mögen hier nur einige Wider,
spräche , Umgebungen und Entstellungen vor. Tatsachen , die da .
rin entbuüeb sind und dem Laten ein vollkomme n falsches Bild
gebrr konnten, beleuchtet werde» .

Die Absperrungeinerder schönsten 8u »sichten
am Eingang de » StadtgartenS wird mii wenigen
nichtssagenden Worten begründet und besonders die schöne Base
— aus Gußeisen — hervorgehoben. Dabei erachtet man es für
erforderlich, . einzelne Räum « zu schaffen , die in sich sebststän»
dig in lebendiger Verbindung mit ihrer Umgebung stehen ."

priesen . Wie würde- es- heute - um Deutschland stehen, wenn
eS ein« solche Entwicklung genommen hätte , statt den Dornen¬
weg von Blut und Eisen getrieben zu werden . Die Eid¬
genossenschaft sollte jedem Deutschen zum Vorbild deS Arsam -
menlebens - er Völker und der europäischen Entwicklung wer¬
den. Auf die Schweiz müßte jeder Europäer voll Ehrfurcht
und Sehnsucht blicken, statt sich an der Blasphemie zu be¬
rauschen, mit der Gewalt von Überkanonen, Stickgasen, Feuer
.werfenden Zeppelinen und aus der Meerestiefe torpedierenden
Unterseebooten die Welt am eigenen Wesen . genesen" zu
machen .

Deutlciie Nstionalverlsmm --
lung.

Ai» Montag erfolgte in der Nationalversammlung die zweiteBeratung des Entwurfs eines Grundwechselsteuergesetzes.
8 1 wird nach den Beschlüssen des ersten Ausschusses fol¬gende Fassung erhalten : . Beim Übergang des Eigentumsvon inländischen Grundstücken wird eine GrunderwerbSsteuererhoben . Dem Übergang des Eigentums steht gleich der Er¬werb von herrenlosen Grundstücken."
Der Fassung entsprechend ist auch die Einleitung verändert

worden : . Entwurf eines Grunderwerbsteuergesetzes ".
Nach Äußerungen verschiedener Redner , unter denen
Abg . Waldstein (Dem .) betont, das Gesetz würde eine außer¬

ordentliche Verminderung des Umsatzes und somit eine außer¬
ordentliche Verminderung der Einnahmen aus dem Umsatzstem¬pel mit sich bringen , die Demokraten werden, um den Ertragder neuen Steuern sicherzustellen , den von deutsch -nationaler
Seite gestellten Antrag einer Erfassung von 4 auf 3 Prozent
zustimmen, wird 8 1 in der Fassung des Ausschusses mit der
geänderten Überschrift angenommen .

Die 88 2—6 >verden ohne Aussprache angenommen .
8 7 behandelt die Fälle , in denen Steuer nicht erhobenwird .
Dazu beantragen die Demokraten eine Ermäßigung der

Steuer bis zur Hälfte, wenn der steuerpflichtige Betrag bei
bebauten Grundstücken 20 090 und bei unbÄauten Grund¬
stücken 5000 M . nicht übersteigt als 8

Damit wird zugleich die Beratung des 8 20 » und eine von
dem Abg . Becker-Hessen (D . V .) beantragen bei 8 20 d ver¬
bunden . Nach dem letzteren kann die Obeibehörde aus dem
gleichen Grunde , wenn der steuerpflichtige Betrag die ge¬nannte Höhe nicht überschreitet, die Steuer ermäßigen .

8 7 wird nach längerer Beratung und unter Ablehnungder Abänderungsanträge in der Ausschuhsaffung angenommen .
8 8 bestimmt, daß die Steuer auch erhoben wird bei Grund¬

stücken, die im Besitze der. Toten Hand , von Vereiniguugen ,
Anstalten oder Stiftungen sind , wenn 20 Jahre seit der Win¬
dung oder des Erwerbes verflossen sind .

Reichsfinanzminister Erzbergvr : Eine Vorlage über die
einheitliche Regelung der Besteuerung der Toten Hand ist in
Bearbeitung begriffen und wird im Herbst an die National¬
versammlung gelangen .

Abg . Waldstein (Dem .) beantragt nach der Erklärung des
Reichsfinanzministers die Streichung des 8 8.

Der ReichSfinanzminifter widerspricht unter dem Hinweise,
daß die Vorlage in Vorbereitung fei, daß er aber nicht^viffe,ob sie angenommen werde.

In der Abstimmung wird die Streichung des 8 8 mit knap¬
per Mehrheit abgelehnt und der § 8 unverändert angenom¬
men . Ebenso angenommen werden die sagenden Para¬
graphen .

Bei 8 16 wird der Antrag der Rechtsparteien auf Er¬
mäßigung der Steuer von 4 auf 3 Prozent abgelehnt .

Weitere Paragraphen gelangen unverändert zur An¬
nahme.

Ein 8 88 « zu dieser Bestimmung setzt fest, daß den Ge¬
meinden unter allen Umständen bis zum 31. Dezember 1928
der bisherige Durchschnittsertrag der Steuer zu belassen ist
und zwar wird der Durchschnitt an der HcnH des Erträgnisses
der letzten drei Jahre berechnet.

Beim 8 40 «, Ausführungsbestimmungen , sichert der Reichs-
ftnanzminister zu, daß bei Erlaß der Ausführungsbestim -
mungen der Stcsttetag zugezogen werden solle .

Bei 8 11 wird auf Antrag der Demokraten der 4. Absatz
gestrichen, nach dem Einzelstaaten und Gemeinden die Mög¬
lichkeit haben sollen, in der Übergangszeit gewisse Steuer¬
erleichterungen oder Befreiungen zu beseitigen.

Nach Erledigung des Restes des Entwurfs vertagt sich- das
Haus bis nach 3 Uhr nachmittags .

Schluß 2 Uhr.

Merkwürdigweise bringt man aber dieses Prinzip , dem man
hier das Wort redet, an anderer Stelle , wo dies — wie in allen
Teilen des Gartens — in der richtigen und zweckmäßigenWeise
angewandt war , nicht in Anwendung , und begründet beispiels¬
weise die Vernichtung des alten Rosengartens
bezw . Staudengartens mit der Notwendigkeit der
Schaffung einer großen Rasenfläche. Jenseits der Unterfüh -
rnng wird die Fernsicht über die große Rasenfläche zu leer be .
funden ; hier muß abgeholfen werden, vielleicht auch durch eine
Sperre . Auf der entgegengesetzten Seite , wo nur eine be¬
schränkte Aussicht vom Japangarten aus auf die Fon¬
täne und den See vorhanden, also ein in sich abgeschlossenes
Ganzes geschaffen war , somit das , was jenseits fehlen soll ,
hat man — ohne Rücksicht auf den Sondergarten — alle»
herausgenommen , um eine Durchsicht bis zur Festhalle zu er.
zielen . Wo also schöne Fernfichten waren , oder sind, wurden
sie zerstört oder müssen beseitigt werden, wo leine find, wurden
oder urüßten sie geschaffen werden unter rücksichtsloser
Vernichtung und Verschandelung des Vorhandenen .^ Übrigens
hatte man früher auf der Südseite nicht nur den schönen Fern -
blick ; das Auge war auch gefesselt durch die Staudengruppen ,
die längs des Weges sich! hinzogen. Diese hat man entfernt
und an ihre Stelle kümmerliche Blutenpflanzen gesetzt . Der
Japangarten ist »zu klein , zu viel Spielerei .

" Daraus ist zu
ersehen, daß der Verfasser des Artikels den typischen Japangar¬
ten nicht kennt ; denn der Sachkundige weih, daß das Zierliche
und Niedliche sich wie ein roter Faden durch die gesamte japa .
nische Kunst zieht. Gerade die Kleinheit uiü > Zierlichkeit ist für
den japanischen Garten charakteristisch -, deshalb werden auch
Bäume und Sträucher , besonders Koniferen, die sich in unseren
Gärten zu großen Dimensionen auswachtsen , für den Japan¬
garten als Zwerge künstlich herangezogen.

Die Ericaceen , wozu auch die Rhododendron zählen , gehören
biologisch zu den Birken ; es berührt deshalb eigenartig , zu
behaupten, sie gehörten nicht unter zarte Dirkenstämmchen
gepflanzt . Wenn man auf dem Gebiet des Gartenbaus auf
so schwachen Füßen steht , wie jener Verfasser, dann geziemt es
sich nicht , sich als maßgebenden Fachmann aufzuspielen .

Über den Zustand der Nosenpflanzen im Ro¬
sengarten wird wohlweislich geschwiegen . Dasselbe trifft
hinsichtlich des S c e r o s e n t e i chS und anderer von mir ge.
rügter Teile des Gartens zu.

Das Parterre des Rosengartens ist dem Verfasser nicht
ruhig genug ; wenn ihn sein Gedächtnis nicht im Stiche läA ,

In der Rechmitt agssitzu»g trat das Haus in die -weite Be»
ratung LeS Entwurfes eines TabakstenerzesetzeS ein. -

Aisstimmung über ß 1 wird ein KompromißantragMunck (Dem :) und Genossen angenommen , im ganzen Be¬
setz den Ausdruck »Reichsministerium der Finanzen " durchs
»Reichsfinanzministeriu « " und die Bezeichnung »Staaten¬
ausschuß" durch «Reichsrat " zu ersetzen . 8 1 wird unver¬ändert angenommen , Äenso 8 2.

Abg . Dr . Philipp (D . N .) begrübet einen Antrag , statt
»Renhsftnanzmimsterium " zu sagen . Reichsrat " . Die Gründe !
sind durchaus nicht persönlicher Natur . Wir halten es aber '
für bedenklich , einem einzelnen Reichsminister eine so weit¬
gehende Vollmacht zu geben.

Der Deutsch-Nationale Antrag wird abgelehnt ; der An¬
trag Dr . Munck wird angenommen , ebenso die 88 2, 3 und 4.

8 6 behandelt die Steuertarise und wird unter Ablehnung
sämtlicher Abänderungsanträge in der Ausschutzfasfung unter
großer Mehrheit angenommen .

Das Gesetz wird darauf ohne weitere Beratung ange¬nommen .
Präsident Fehrenbach schlägt vor, di« Verhandlungen auf

morgen nachmittag 3 Uhr zu vertagen , um den Rest der heu¬
tigen Tagesordnung unter Einfügung des Umsatzsteuergesetzes
zu erledigen .

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte mußte , da das Er¬
gebnis der Abstimmung zweifelhaft bliebt, die Auszählung
stattfinden , die 103 Stimmen für und 85 gegen den Vorschlagdes Präsidenten ergab . Der Vorschlag war damit angenom¬
men, gleichzeitig aber auch die Beschlußunfähigleit des Hauses
sestgestellt.

Präsident Kehrenbach : Es ist daher Sache des Präsidenten ,
die Tagesordnung festzufetzen . Ich setze die nächste Sitzung
auf Dienstag nachmittag 3 Uhr fest . Tagesordnung : An¬
fragen ^ Rest der heutigen Tagesordnung , Umsatzsteuer.

lpolititcbe Neuigkeiten .
Das Vetriebsrätegetetz .

* Das künftige Betriebsrätegefetz tritt an die Stelle de-
Von den Arbeiter - und Angestellten-Ausschüffen handelndest
zweiten Abschnitte der Verordnung vom 23 . Dezember 1918»,
Die alten Arbeiter- und Angestellten-Ausschüsse werden besei »
tigt . An ihre Nelle tritt lt . „ Frkf . Ztg." der einheitliche Be«
triebSrat , der sich aus einer Arbeiter- und einer Angestellten»
gruppe zusammensetzt. Die Gruppen werden von den Arbeitern )«
und Angestellten des Betriebes entsprechend ihrem Zahlender «?
hältnis und nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt .
DaS Gesetz gilt für alle Betriebe , Geschäfte und Verwaltungen !
des öffentlichen und privaten Rechts im weitesten Sinne . Es
umfaßt Landwirtschaft, Handel und Gewerbe wie auch di«!
freien Berufe . Ausgenommen ist nur wegen ihrer Eigenart
die See - und Binnenschiffahrt , für die eine besondere Regelung
Vorbehalten ist. ^

In jedem Betriebe, der mindestens 20 Arbeitnehmer beschäf¬
tigt , ist ein Betriebsrat zu wählen. Für Betriebe von 5 bis 20
Arbeiter ist die Wahl von Obleuten borgeschlagen, die die!
gleichen Rechte und Pflichten haben wie der Betriebsrat mit
Ausnahme des Mitbestimmungsrechts bei Einstellungen und,
Entlassungen . Der Gliederung der Betriebe entsprechend ist
für die einzelnen Abteilungen die Bildung von Abteilungs -«
betriebsräten vorgesehen, aus denen ein Gesamtbetriebsrat zw
errichten ist. Die großen staatlichen Unternehmungen , besone
ders di« Verkehrsanstalten (Eisenbahn , Post) erhalten in An-:
lehnung an ihr« Organisation ein von der untersten Stelle biH
zur Spitze sich gliederndes System von Räten .

Das aktive Wrhlalter beträgt 18 Jahre , das passive 20 . Di«
Wählbarkeit erfordert ferner eine sechsmonatige Betriebs , und!
eine dreijährige Gewerbezugehörigkeit. Für die Möglichkeit !
der Zusammenarbeit künftiger Beamtenräte mit den Betriebs -!
raten ist Sorge getragen . Die Wahlperiode des Betriebsrats !
beträgt ein Jahr , doch kann eine frühere Abberufung der Mit -«
glieder des Rats durch eine qualifizierte Mehrheit erfolgen.

Die Aufgaben der Betriebsräte liegen auf dem sozialen und ,
wirtschaftlichen Gebiet. Sie sind Organe für Durchführung )
der Tarifverträge und mangels solcher für die in Gleichberech4
tigung mit dem Arbeitgeber sich Vollziehers« Regelung aller-
Arbeitsverhältnifle . Sie setzen zusammen mit dem Arbeit«
geber die Arbeitsordnung fest . Sie haben das Einvernehmens
zwischen der Arbeiterschaft und dem Arbeitgeber zu fördern !'
und sollen in Streitfällen für geregelte geheime Abstimmungen
sorgen . Wohlfahrtseinrichtungen verwaltet künftig der Bechtriebsrat zusammen mit dem Arbeitgeber . Schließlich ha»
dieser das volle Mitbestimrnungsrecht bei Einstellungen und!»
Entlassungen , bei denen sein Einspruch, soweit nicht die Endes
- -- - - - -- --- -
muh er sich erinnern , daß die hochstämmigenRosen,um damst
eine plastische Wirkung zu erzielen und eine Profilierung de«
Anlage zu schassen, längs der ganzen Anlage in geschlossenen )?
Gruppen angepflanzt tvaren . Auch hier hat man rs nicht unter-«,
lassen können zu ändern , wodurch gerade das von dem Ver»,
faffer bemängelte unruhige Mid erzeugt wurde . -

Außerdem wird getadelt , daß die Rosen nicht alle in eiaetzj
Farbe zur Verwendung gekommen sind . Hierzu erkläre ich »
Es wäre tief bedauerlich und würde von wenig Schönheits «?
sinn und Sachkenntnis für die Verwendung der Rosen zeugen^wollte man die Pracht der wundervollen verschiedenartigste
Farbennüancen , die gerade das Rosenmaterial zu dem Wert -^
vollsten machen, was dem Gestalter eines solchen Sondern ,
gartens zur Verfügung steht , dem Zwecke der Erreichung einesll
einheitlichen langweilig -wirkenden Farbenbildes zum Opfert)
bringen . T«m Wunsche nach einem Abschluß am Nord »
ende ist in meinem ursprünglichen Entwurf , der sich in den) ;
Händen des jetzigen Stadtgärtners befindet, bereits Rechnung)!
getragen . Wenn man jetzt Geldmittel für den Stadtgartesti
übrig hatte — was s. Zt . bei der Schaffung des Rosengarten »)
nicht der Fall war —, so wäre vor allen Dingen hier am geeigß
netsten und dringendsten ihre Verwendung am Platze gewesen̂
um zu verschönern und zu verbessern. Dies zur Sache .

Zum Schluffe gibt der Verfasser dem Publikum den Ratz
nicht zu sehr am Alte» zu kleben . Hiermit wird jener Hertz
wenig Glück haben , denn wie überall in deutschen Landest
historische Stätte » von der Bevölkerung hochgehulten und ver»
ehrt werden, so ist es auch hier.

Trotz der bisher gemachten Erfahrungen schmiedet man abetzi
noch wertere Zukunftspläne . Wer noch im Zweifel darüberM . j
wie die Anlagen des Stadtgartens zukünftig nach den in demp
Artikel entwickelten Theorien und Phantafiegebilden aussehent,
werden , der möge sich nur die Neuanlagen am Stephansplatzjj
ansehen, dann kann er sich ein Bild davon machen.

Daß das kunstsinnige und -verständige Publikum diese Ge»
schmacksverirrungenablehnt , hat es in letzter Zeit deutlich gennM
zu erkennen gegeben. Di« Gartenanlagen sind für das Pub¬
likum da und nicht nur für die sogenannten Gartenarchitektest
und die Dilettanten der Gartengestaltung . -

Die vielen mir von allen Seiten zugeangenen mündlichen̂
und schriftlichen Kundgebungen übestprcinc Ausführungen vom»
4. Juli d. I . genügen mir vollständig, so daß ,ch auf jede»!
weitere Auseinandersetzung verzichten kann . >

F . RieS, Gartendirektor a . D. ^



«UL wichtiaem Hllmnde ftiMoS erster, Rn A» eftsrbrr
^ Berh ^ chlungen nötigt - Erfolgt keine Einigung , so « itfcheMt

der SchlichtunsSnuSschu », der auch im . übrigen für

LÄAn » ufgobenkreis Schiedsinstanz ist. - -

'« «t- r den wirtschaftlichen Funktionen des Betriebsrats « er .

n . » » wähnt : Er hat die Betriebsleitung mit seinem Rat zu

« .terttüden , um so mit ihr für einen möglichst hohen Stand

Broduktion und für möglichste Wirtschaftlichkeit der Be-

^ bsleiiung zu sorgen . In die mit AufsictzsrLten auSgestatte .

-I, . Unternehmungen entsendet er ein bis zwei seiner Mrtglre .

»er nach besonderem noch zu erlassenden Gesetz . Er hat ein Rocht

»arauf , Aufschluß über alle di« Arbeitnehmerschaft berühren¬

den Betriebsvorgänge , soweit dadurch keine Betriebs - oder

Geschäftsgeheimnisse gefährdet werden , zu verlangen . Jnsbe -

sondere kann er die Borlage von Lohnbüchern und Jnforma .

lionen über die Leistungen des Betriebes und den zu erwar .

Irnden Arbeitsbedarf verlangen . In Unternehmungen , die

Landeisbücher zu führen haben und mindestens 50 Arbeitnehmer

beschäftigen , kann er vom 1. Januar 1820 an jährlich eine

Bilanz mit Gewinn - und Verlustrechnung verlangen .

Die Mitglieder eines Betriebsrats sind durch Otrafbestim -

» ungen gegen Benachteiligungen geschützt. Auch können sie

nur mit Zustimmung des Betriebsrats entlassen oder versetzt

werden , vorbehaltlich der Entlassung aus wichtigem Grunde .

Die Geheimhaltung der dem Betriebsrat mitgeteilten Geschäfts¬

geheimnisse ist durch -Strafvorschriften gesichert .

Auf die weitere Rätegesetzgebung , die über die Betriebsräte

hinaus Arbeiter - und Wirtschaftsräte schaffen soll , ist in dem

Gesetz, das somit die unterste Stufe des Rätesystems darstellt ,

bereits mehrfach Rücksicht genommen . Die Regierung hofft . datz

die neue Vorlage von - er Nationalversammlung bald verab¬

schiedet und dazu beitragen werde , durch die Heranziehung der

Arbeiter als vollberechtigte und verantwortliche Glieder des

Wirtschaftslebens die Arbeitsfreude und Arbeitslust zu heben, ,

die der Aufbau der Wirtschaft und die Erfüllung der im Frie¬

densvertrag uns auferlegten Bedingungen erfordern .

FrübkartoSelpreile .
* Wie aus Norddeutschland gemeldet wird , hat die Probin -

- ialkartoffelstelle der Provinz Hannover den Erzeuerhöchst -

tzreis für Frühkartoffeln wegen Überangebot vom 7. Au¬

gust ab auf 10 M . für den Zentner herabgesetzt . ^

Die „ Vremen "- Mannrchatt nickt
eingetroSen .

* Die Meldung eines Berliner Blattes , die Mannschaft des

Handelsunterseebootes „Bremen " sei nach dreijähriger Ge¬

fangenschaft plötzlich in Bremen eingetroffen , entbehrt , wie

«in Telegramm der »Bad . Presse ? mitteilt , nach Erkundigungen
an amtlicher Stelle jeder Wahrscheinlichkeit. Nachforschungen
beS Reichsmarineamts und der Admiralität sind in dieser

Richtung ohne Erfolg gewesen .

Meuterei auk englischen HrriegstckMen .
* Laut „Berl . Tagebl ." berichtet der Mailänder »Avanti "

,

haß die Seeleute der in Baku liegenden Kriegsschiffe , die

«uglischvr Nationalität sind , die rote Fahne gehißt haben . Die

Kriegsschiffe seien dann mit unbekanntem Ziele abgedampft .

LranzöMcber Landsrbeiterltreik .
* Die Landarbeiter im Seine -et-Marne -Departemrnt fangen

<m, di« Arbeit niederzulegen , sodatz Militär zur Einbringung

her Ernte ins Ansstnndsgebiet verschickt werden muß . Im

Seine , und Oise -Departement streiken die Landarbeiter eben -

stillS und es wurden freiwillige Kräfte zur Einbringung der

Ernte aus anderen Landesteilen herangezogen . W .T .B .

Der Streik ln Gberitallen .
Die Zahl der Streikenden in Oberitalien wird vom »Avanti "

auf 800 000 geschätzt. Heute werden die Arbeiter in allen Be¬

setzen in Ligurien , LSmilia und der Lombardei die Arbeit nie .

»erlegen . In den Fabriken in Toscana wurde bisher noch kein

endgültiger Streikbeschluß gefaßt Piemont wird sich der Be¬

wegung nicht anschließen . —

Die Voltchewitten wieder in IKigs ?
* Nach einer Meldung des Berliner russischen Organs

»Prysyw " (Der Ruf ) befindet sich nach noch offiziell nicht be¬

stätigten Meldungen Riga wieder in den Händen der Bolsche¬
wisten . Der lettische Ministerpräsident Ulmanis hat bei

General von der Goltz « m Hilfe gebeten .

Lttenbahnerttreik in Nordamerika .
* Die „Times " melden aus Rewhork , daß in den letzten Ta .

gen mehr als 50 000 Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten in den

Ausstand getreten seien , ohne die Entscheidung über die Lohn¬
forderungen abzuwarten . Wenn die Forderungen der Arbeiter
« füllt weiden sollten , so würde dies für die Bahnen eine Er¬

höhung der Betriebskosten um 800 000 000 Dollars bedeuten .

Waditcke Neberlicbt .
Die Lulammenletzung der Sckuibeiräte .

Der Arbeitsausschuß der Elternvereiniguug an der Höheren
Mädchenschule in Freiburg übermittelte dem Unterrichtsmini¬
sterium eine Entschließung , in der gewünscht wird , daß die

Zusammensetzung der Schulbeiräte in der Weise geändert
daß er zu zwei Dritteln aus Eltern von Schülern

»er Anstalt besteht . Die bisherige Vertretung der Eltern im
Echulbeirat wird für ungenügend erklärt .

Lebrerwünlche .
vc . Der Bcünsche Lehrerverein hat an das Unterrichtsmini¬

sterium eine Eingabe über die Erichtung von Hauptlehrerstellen
« richtet , in der der Wunsch ausgesprochen wird , das Mini¬
sterium möge dem im Herbst zusammentretenden Landtag
einen Gesetzentwurf vorlegen , durch den da « Mißverhältnis in
»er Zahl der Haupt und Unterlehrerstellen zum mindesten ge¬
mildert wird . Die Eingabe weist darauf hin , daß Ende Mai
». I . unter fast 7000 Lehrkräften nahezu 40 v. H . in nicht-

etatmäßiger Stellung waren ; in einem Nachtrag zum Staats .

Voranschlag sollten neue Hauptlehrerstellen anMfordert und
bestimmt werden , Laß auf einen Lehrer dauernd nicht mehr
als 60 Schüler kommen dürfen , daß bei mehr als 80 Schul .
Andern 2 Hauptlehrer , bei 140 drei Hauptlehrer usw ^ anzu -
stellcn sind .

Lerstrmgskteüe kür LivriverlorgrmH .
* Für die infolge Verkleinerung de» Heere » zum Ausschei¬

den gezwungenen zahlreichen Offiziere , Heeresbeamte , Milr -

täranwarter und Kapitulanten wurde , wie uns von Al stän¬

diger Stelle mitgeteilt wird , gemäß Verfügung des Kriegs -

Mlnisteriums bei jedem BersorgungLamt eine Beratungs¬
stelle für Zivilversorgung eingerichtet , um den ge¬
nannten Persoiwn nach Möglichlest den Übergang in einen

Zivilberuf zu erleichtern .
Kür Baden und die Hohenzolleruschen Lande befindet sich

die Hauptstelle beim Bevsougunasamt 14 . A .-K . Karls¬

ruhe , Moltkestr . 8 (Eisgang Kußmaulftratze ).

Außerdem werden Nebenstellen bei den Bezircksjam -

mandos Mannheim , Kreiburg und Etockach (Meldeamt Kon¬

stanz ) errichtet , denen lediglich Berufsberatung für Militär¬

anwärter m ' Beamtenfragen obliegt .

Line Gedäcbtniskeier in Naltatt .
D .L . An d«r von der sozialdemokratischen Partei am 10 . Au¬

gust hier veranstalteten Gedächtnisfeier für die vor 70 Jahren

hier erschossene« Freiheitskämpfer der Jahre 1848/49 nahmen

ungefähr 4V00 Personen teil , von denen sehr viele von aus¬

wärts gekommen waren , Zuge bewegten sich die Teil -

nehrner nach dem Friedhof . Am Denkmal der Freiheits¬

kämpfer hielt nach einem Liedvortrag eines aus den Gesang¬
vereinen der verschiedenen Orte zusammengesetzten Chors

LandtagSabg . Dr . KraÄS die Gedächtnisrede , in der er zu¬

nächst einen geschichtlichen Rückblick gab und dann auf die

heutige Zeit überleitete , wobei er die Arbeiterschaft auffor¬
derte , für die Demokratie einzutreten gegen eine Reaktion

von rechts sowohl wie gegen die wahnsinnige Anarchie von

links . Der Redner schloß mit einein dreifachen Hochruf auf
die demokratische Republik . Dann wurden zahlreiche Kränze ,
darunter vom Landesvorstanv der sozialdemokratischen Partei ,

niedergelegt .

Ikurze Nackricbten aus Baden .

oc . Waldkirch , 12. Aug . Bei der Bürgermeisterwahl wurde

der Kandidat der Zentrumspartei Rechtsanwalt Eberle aus

Neustadt i - Schw . gewählt . Me Demokraten und Sozialdemo¬
kraten hatten einen eigenen Kandidateu aufgestellt .

Waditcke LeLtungsttimmen.
Ei » AbWutttskommaudaut der bayer . Räterepublik verurteilt .

Luter dieser Überschrift schreibt der »Freiburger Bote " :

»Ein Muster von einem militärische « Befehlshaber erschien

in c . Person des 25jährigen angeblichen Technikers Josef

Wi . - vor dem Münchener Standgericht . Winkler war Kom¬

mandant der sogemmnten Südarmee im Abschnitt Starnberg

und hat trotz feiner Jugend ein bewegtes Leben hinter sich. Ur¬

sprünglich Bauernbursche , war er mit 16 Jahren zu einem

Baumeister gekommen , wo er seinen Technikertitel hcrleitet . Ein

tolles Kriegs - und Wanderleben hat er auch geführt , ist oft

desertiert und oft bestraft worden , stolzierte in Konstantinopel
als türkischer und in Deutschland als ordenbehäugter bayeri .

scher Feldwebel einher . Viermal hat er Selbstmordversuche

fingiert . Während feines Urlaubs verlobte er sich mit zwei

Mädchen , warb dann um die Hand einer Französin , führte sie

mich 11 Tagen als kriegsvermählte Gattin heim (unter schwill ,

delhasten Vorspiegelungen natürlich ) und verließ sie nach vier -

wöchigem Eheglück endchrltrg . Die Revolution befreite ihn auS

dem Gefängnis ; er wurde Lebensmittelreferent im Münchner

A.- und S .-R . Diesen Posten gab er bald auf , um in großem

Stil den HeiratS -, Miets -, KautionS - und wohl auch Bücher¬

schwindel zu betreiben . Als ordnungsliebender Mann ver¬

wahrte er alle seiue Korrespondenz in Sonuecken ^ Sriefordnern

fein säuberlich , besonders genau aber führte er über seine zahl¬

losen Liebesverhältnisse Buch . Darin waren die Photographien
all dieser Mägdelein und Witwen eingeklebt un - jedem Bild

waren beigefügt : mit schwarzer Note abgeschrieben die Briefe ,

die sie an ihn , mit roter , die er an sie geschrieben hatte .

Und mit grüner war genau Buch geführt über alle besonderen ,

teils höchst intimen Erlebnisse mit der betreffenden Schönen .

Daß er seine Opfer um erhebliche Geldbeträge geprellt hat , da -

für fanden sich gleichfalls , dank dem Ordnungssinn Winklers ,

briefliche Belege vor .

Rach der Parade der Roten Armee am 21 . April wurde

er zum Abftftante « im Kriegsministerium ernannt . Statt die

Stellung abzufahren - benutzte er das Automobil lediglich zu

Vergnügungsfahrten . Da sah ihn eines Tages Egelhofer , wie

er im Kriegsministerium «ine Karte d-urchpauste . Dieser An -

blick imponierte dem Herrn Oberbefehlshaber gewaltig , und er

rief aus : «Ach, du kannst ja gut zeichnen ; wir brauchen einen ,

der einen guten Kopf hat , als Abschnittskommandant !" Winkler

war auch der Meinung , Laß er für diesen Posten der geeignete
Mann sei , und er fuhr also gen Starnberg , um dort den Wider¬

stand gegen die „Weiße Garde " zw organisieren . Sein Haupt¬

quartier schlug er mit seiner Sekretärin , die er als seine Schwe .

ster ausgab , die in Wahrheit aber die lange Reihe seiner Ge -

kiebten verlängerte , in einer Villa Metz in Niederpöcking auf .

Dort hat er fünf Tage lang , wie er sich in einem Briefe aus .

druckt, »übermenschlich viel Arbeit geleistet ". Diese Riesenar¬
beit bestand darin , daß er Feldwachen ausstellte , sich um die

Verpflegung seiner Leute kümmert « und blutrünstige Berord .

uungen erließ , in denen »Spionage und Sabotage mit dem

Tode bedroht wurden . Außerdem schrieb er Liebesbriefe , die

er mit der Überschrift versah : »Der Kommandant des Abschnitts

Starnberg Winkler ." Winkler und seine Annie trugen die Klei¬

der des Ehepaares Metz . In der Nacht vom 2S. zum 80 . Apxsl

plünderten , während er in München weilte , seine Leute die

Metz' sche Villa . Als der Kommandant das Unheil am nächsten

Morgen sah, beeilte er sich —, gleichfall » noch zusammenzu .

rasten , was er noch bekommen konnte , und fuhr nach München ,

wo er verhaftet wurde . Die Verhandlung endete mit der Ver¬

urteilung Winklers , der sich wegen seiner Schwindeleien noch

vor dem Bolksgericht zu verantworten haben wird , zu vieriLhri -

grr Zuchthausstrafe . So ist nun einer dieser Helden nach dem

andern seiner Gloriole entkleidet worden und es zeigt sich,

deutlich , welch traurige Gesellen das Schicksal vieler Menschen
und des bayerischen Äaates zeitweise in Händen hatten ."

Verschiedenes .
* Leomavallo ch. Reuter meldet aus Rom , daß Ruggiero

Leoncavaklo , der Komponist des »Bajazzo " und einer Anzahl
anderer , in Deutschland weniger bekannter Opern , in Monte -

ratini gestorben ist . Leoncavallo war einer der Mitbegründer
des italienischen „ Berismo ", der eine Zeit lang den Opern¬

stil beherrschte , sich heute aber überlebt hat . Er war am
8 . März 1858 in Neapel geboren , hat somit ein Alter von

81 Jcchreu erreicht .

Stsstssnzeiger .
" 1!

De« Großhqnvel mit Obst, Gemüse ««» Südfrüchte « Mr . ^
Durch Verordnung - es Reichsernährungsministers vom

28 . Juli d. I . (Reichsanzeiaer vom 81 . Juli Nr . 171) ist de*

ß 9 der Verordnung über Gemüse , Obst und . Südfrüchte von»

3. April 1917 (R .GÄl . S . 307) aufgehoben worden .
Es bedarf daher zum Großhandel mit Gemüse , Obst un »

Südfrüchten künftighin keiner besonderen Genehmigung mehr - .

Unberührt bleiben di« Vorschriften über die Handelserlaudni »,

welche gemäß Verordnung vom 24 . Juni 1916 (R .G .Bft

S . 581 ) für den Handel mit Lebens - und Futtermitteln , so¬

fern nicht die Ausnahmebestimmungen des ß 1 Absatz 2 Platz ,

greifen , einzuholen ist. Selbstverständlich ist zur Einfuhr von

Obst , Gemüse und Südfrüchten aus dem Ausland nach Witz

vor Einftchrerlaubnis erforderlich
Karlsruhe , den 6. August 1919.

Badische Grmüsevrrsorgung .

Bekanntmachung
einer Anordnung für das gesamte Textilgrbiet

Rr . D. 7«
über Beschlagnahme und Enteignung .

Auf Grund der §8 1 und 2 der Bekanntmachung über Be¬

fugnisse der ReichSstclle sür Textilwirtschaft und der Reichst

wirtschaftsstellen auf dem Textilgebiet vom 1 . Febru - lütss

(Stcichs-Gesetzbl . S . 175) wird folgendes ungeordnet :
Beschlagnahme .

8 1.
'

^ Textile Rohstoffe sowie Halb - oder Fertigerzeugnisse rönnest

durch die Reichsstelle für Textilwirtschaft sowie durch einst

Reichswirtschaftsstelle beschlagnahmt werden .
8 2.

Die Beschlagnahme erfolgt durch schriftliche, an den

fitzer der Gegenstände zu richtende Anordnung oder durch»

öffentliche Bekanntmachung .
Die Beschlagnahme wird wirksam , sobald die Anordnung den»

Besitzer zugeht oder mit dem Ablaufe des Ausgabetages des !

Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsanzeigers , in derst

die Anordnung veröffentlicht wird .
'

8 3.
Besitzer von beschlagnahmten Gegenständen sind verpflichte ^

sie aufzubewahren , pfleglich zu behandeln und die zu ihrer .Er ,

Haltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen . >

Hierfür , sowie für die Lurch die Beschlagnahme bewirktet

Verfügungsbeschränkung kann eine angemessene Entschädigung
nur gewährt werden , soweit dies aus besonderen Gründen ,

namentlich mit Rücksicht auf die Dauer der Verwahrung ode*

der Berfugungsbeschränkung , der Billigkeit entspricht . Di «

Entschädigung ist ausgeschlossen , insoweit während der Dauet

der Beschlagnahm « die Gegenstände übernommen oder andere

weit verwertet werden . Die Entscheidung erfolgt endgültig
durcb das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft .

8 4.
An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen unbeschade

der Bestimmungen des 8 3 Veränderungen , insbesondere Orts »

Veränderungen , nicht vorgenommen .werden . Rechtsgeschäftlichq
Verfügungen über sie sind nichtig . Den rechtsgeschäftlichest
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege best .

Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen .
Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen oder Ver¬

fügungen zulässig , die mit Zustimmung oder auf Anordnung »

einer Reichswirtschaftsstelle oder der Reichsstelle erfolgen .
8 5.

Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit der Freigal -st
oder mit der Enteignung .

Enteignung .
8 6.

Das Eigentum an den nach ß 1 der Beschlagnahme unter «

liegenden Gegenständen kann Lurch Anordnung der Reichsstellst
für Textilwirtschaft auf eine von ihr zu bezeichnende Persotz

übertragen werden . ,

Gegenstände , die der Bewirtschaftung durch eine Reichswirt »

schaftsstelle unterliegen , sollen nur auf Amrag oder mit Zu «

stimmung dieser Reichswirtschaftsstelle enteignet werden . ,
" 8 7.

Wer den Gegenstand zur Zeit der Enteignung besitzt, gilt zu »

grinsten der Reichsstelle für Textilwirtschaft oder der Person ,

auf die das Eigentum übertragen wird , als Eigentümer , etz

sei denn , - aß dieser Behörde oder Person bekannt ist , daß ihm »

daS Eigentum nicht zusteht . ,
8 8. ,

Die Enteignung erfolgt in gleicher Weise wie did Beschlag »

nähme (8 2). 8 8.
Der von der Verordnung Betroffene ist verpflichtet , die Ge »

genstände ordnungsmäßig zu verwahren , sie herauszugebeq
sowie auf Verlangen und auf Kosten des Erwerbers zu über »

bringen oder zu versenden . Kommt er seiner Verpflichtung
nicht nach , so kann die Polizeibehörde auf Ersuchen der Reichs¬

stelle für Textilwirtschaft an seiner Stelle und auf seine Kostenz
die nötigen Maßregeln treffen ; die Kosten sind der Polizei »

behörde von der ersuchenden Stelle zu ersetzen und bei Fest »

sctzung des Übernahmepreises dem Verpflichteten anzurechnen, .
8 io .

Die Übertragungsanordnung kann mit Zustimmung des frü¬

heren und des neuen Eigentümers widerrufen werden . DeH .

Widerruf ist an den früheren Besitzer zu richten . Wird detz

Gegenstand , dessen Enteignung widerrufen wird , an deuj

früheren Besitzer zurückgegeben , so gilt die Übertragungs -Mord -,

mung als nicht erfolgt . Rechte , mit denen der Gegenstands

zur Zeit der Enteignung belastet war , sowie Zurückbehaltungs »

rechte gelten als nicht erloschen .
Ist die Herbeiführung einer Erklärung des früheren Eigen »

türners untunlich , so kann die Übertragungsanordnung oh un¬

feine Zustimmung widerrufen werden .
8 11 -

Der Übernahmepreis wird , falls eine Vereinbarung zwischeni
dem Voreigentumer und der übernehmenden Person nicht zu¬

stande kommt , durch das Reichsschiedsgericht für Kriegslmrt »

fchast endgültig festgesetzt, und zwar unter Berücksichtigung
der Gestehungskosten , soweit sie angemessen sind . Die Zu -» '

bilsigung eines nach den Verhältnissen des Einzelfalles angS » '

meffenen Gewinns ist nicht ausgeschlossen . Bei der Festsetzung
des Übernahmepreises von Gegenständen , für die zurzeit deq

Enteignung Höchstpreise bestanden , dürfen diese Höchstpreis ^

nicht überschritten werden .
Der Lbernahmepreis ist bar zu zahlen . Er kann bei Un »

gewißhcit über den Empfangsberechtigten einbehalten werden !»

Aus dem Übernahmepreis sind die Ansprüche dritter Perforier ^

die auf di« enteigneten Gegenstände Aufweichungen gemachtz

haben oder denen an diesen Gegenständen ein dingliches Rechtz

oder ein Zurückbehaltungsrecht zustand , vorweg zu befriedigen ^

soweit solche Ansprüche bis zur Festsetzung des Übernahme -

Preises bei dem Schiedsgericht angemeldet und glaubhaft ge¬

macht find . 8 12-
°

Gemäß 8 3 der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmeitz

auf dem Tcxtilgebicte vom 1 . Februar 1919 wird , sofern nichß

nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen tvrwirkt sin - q
bestraft :

^



1. Wer der Verpflichtung, die enteignet- ,, Gegenstände her.
auszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu
überbringen oder zu versenden, zuwiderhandelt ;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft , beschädigt oder zerstört , verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Beräußerungs . oder Erwerbs -
geschäst über ihn abschlietzt ;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt .

8 13-
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft .
Berlin , den IS. März ISIS.

Reichsstelle für Textilwirtschaft.
Just .

Bekanntmachung
einer Anordnung für das gesamte Textilgebiet

Nr. T86
Uber Beauftragte der Reichsstelle für Textilwirtschaft «ad der

Reichswirtschaftsstrlle auf dem Textilgebiete.
Auf Grund der 88 1 und 2 der Bekanntmachung über Be-

Jugniffe der Reichsstelle für Textilwirtschaft und der Reichs ,
ßvirtschaftsstellen auf dem Textilgebiete vom 1. Februar ISIS
Meichs -Gesetzbl . S . 176) sowie auf Grund der BekanntmachungDes Reichskanzlers über die Auskunftspflicht vom 12. Juli
sl917 ( Reichs -Gesetzbl . S . 604 ) und vom 11 . April 1S18 (Reichs.
Döesetzbl. S . 187) wird folgendes angeordnet :

8 1.Die Nachprüfung , ob die für das Textilgebiet geltenden,insbesondere von der Reichsstelle für Textilwirtschaft oder NPseiner Reichswirtschaftsstelle auf dem Textilgebiet erlassenen
Unordnungen beachtet werden , erfolgt durch Beauftragte .

8 2.
,^Die Beauftragten werden von der Reichsstelle für Textilwirt¬schaft oder für ein einzelnes Rohstoffgebietvon der hierfür zu¬

ständigen Reichswirtschaftsstelleernannt . Sie bedürfen der Bestä¬
tigung durch die Landeszentralbehörde desjenigen Bundes .
Maates , in dessen Gebiet sie tätig werden sollen; bis zumU. Juli ISIS gelten sie vorläufig als von der LauöeSzentral -
Uehörde bestätigt.
. 8 3.Bei der Vornahme von Nachprüfungen hat der Beauftragte» us Verlangen sich auszuweisen .Die Ausstellung des Ausweises erfolgt durch die ReichsstelleMür Textilwirtschaft für deren Beauftragte , im übrigen durch
Wie zuständige Reichswirtschaftsstelle in Gemeinschaft mit der
WieichSstelle für Textilwirtschaft.

Der Ausweis hat de» aus der Anlage ersichtlichen Inhalt .
8 4.

Auf die Beauftragten findet die Bekanntmachung de» Reichs,
kanzlers über die Auskunftspflicht Anwendung .

8 5.
Zur Sicherstellung von textilen Rohstoffen sowie von Halb»

oder Fertigerzeugnissen find die Beauftragten befugt, die er-
forderlichen Maßnahmen zu treffen , insbesondere einstweilige
Beschlagnahmen vorzunehmen . Auch Geschäftsbücher und
-Papiere können sie einstweilen beschlagnahmen.

Über die getroffenen Maßnahmen ist eine Verhandlung mit
dem Beteiligten aufzunehmen .

Die von den Landeszentralbehörden zu bestimmende Polizei ,
bebörde ist von den Maßnahmen in Kenntnis zu setzen.

Düe Maßnahmen treten außer Kraft , wenn sie nicht binnen
zwei Wochen durch die Reicksstelle für Textilwirtschaft oder
durch eine Reichswirtschaftsstelle aufrecht erhalten werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafbestimmung des

8 3 der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen auf dem
Textilgebiete vom 1. Februar ISIS (Reichs -Gesetzbl . S . 671 ) .
Außerdem finden die Strafbestimmungen der 88 6 und 6 der
Bekanntmachung über Auskunftspflicht Anwendung .

8 7.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft .
Berlin , den IS . März ISIS.

ReichSstrlle für Textilwirtschaft.
Just .

Anlage .

Borders eite - Rückseite .

A » » en,eire .
Der Inhaber dieses Ausweises ist befugt, zur

Durchführung der Rachprüfung , ob die für das Texttlaebiet
geltenden, insbesondere von der Reichsstelle für Textilwirtschaft
oder von einer Reichswirtschaftsstelle auf dem Textilgebiet er .
lassenen Anordnungen beachtet werden. Räume , in denen
textile Rohstoffe sowie Halb - oder Fertigerzeugnisse erzeugt ,
gelagert oder feilgehalten oder in denen solche zu vermuten
sind , zu betreten . Dies gilt aijch gegenüber staatlichen oder
kommunalen Betrieben und Einrichtungen nach Maßgabe des
8 3 Abs. 3 der Bekanntmachung über die Auskunftspflicht .Er ist ferner berechtigt , Betriebseinrichtungen zu
besichtigen und zu untersuchen sowie Geschäftsbücher und
-Papiere einzusehen. Zur Sicherstellung von textilen Roh¬
stoffen sowie von Halb - oder Fertigerzeugnissen ist der Beauf¬
tragte befugt , di« erforderlichen Maßnahmen zu treffen , ins¬
besondere einstweilige Beschlagnahmen vorzunehmen . Auch
GeschäftÄnichern. -Papiere kann er einstweilen beschlagncchmen .

Die Neichswirtschaftsstcll«
» für . .

Der Inhaber des Ausweises wird hierdurch ermächtigt, auch
auf anderen Wirtschaftsgebieten als der . die vor-
stehend aufgeführten Befugnisse auszuüben .

Alle Behörden, insbesondere die Ortspolizeibehörden , werden
ersucht, ihne ien seiner Tätigkeit zu unterstützen .

Gemäß ß 2 der Bekanntmachung der Reichsstelle für Textil¬
wirtschaft vom 19. März ISIS gilt der Inhaber vorläufig als
von sämtlichen Landeszentralbehörden des Reichs bis zum 3<h
Juni ISIS bestätigt.

Berlin , den .
Die Reichsstelle für Textilwirtschaft ..

Gültig bis zum 30. Juni ISIS .
Ausweis

Nr .
für den Beauftragten der ReichSwirt-

schaftsstelle für .

Herrn

Rur gültig mit überstempeltem u - mit
eigenhändiger Unterschrift versehenem
Lichtbild des Inhabers auf derRückfeite

Lichtbild des Inhabers -

(Stempelauf dem Lichtbild )

Eigenhändige Unter¬
schrift des Inhabers .

Bekanntmachung.
(Vom 1 . August ISIS .)

Die Überwachung der Textilwirtschaft betr.
Als Polizeibehörden im Sinne des K S Absatz 2 der vorstehend

veröffentlichten Bekanntmachung T . 70 der Reichsstelle fü,
Textilwirtschaft vom IS. März ISIS und des 8 0 Absatz 8 de«
gleichfalls vorstehend veröffentlichten Bekanntmachung T . 86
der Reichsstelle für Textilwirtschaft vom aleichen Tage werde«
die Bezirksämter bestimmt.

Karlsruhe , den 1. August ISIS.
Bad . Ministerien des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
Arnold . Braun

Amtlicbe Vekanntmacbung .
Fundsachen bet*.

Im Monat Juli ISIS wurden folgende Gegenstände
sauf dem Fundbüro abgeliefert :

1 Anhänger für Uhrkette, 1 silbernes Anhängsel,t Ring , 1 Brosche , 1 Anhängekettchen, 1 Brosche , 1 Da -
tnenuhr mit Armband , 1 Herrenuhr , 1 Ehering ,
R Anhängsel mit Bild und Kette, 1 Brosche mit Bild,ll Damenuhr mit Kette, 1 Schlüsselbund, 1 Geldmäpp.
jlhen mit Inhalt , 1 Haarspange , 1 Handtasche mit In .
Halt , 1 Brille , 1 Schlüssel, 1 Kriegsanleiheschein,H Zwicker , 1 Brille mit dunklen Gläsern . 1 Rolle
Uabeldraht , 1 Schere» 1 Familienbuch auf Karl Haus ,

Damenregenschirm , 1 Paar Holzsandalen , 1 Weißes
(Tüchlein, 1 Damenregenschirm, 1 Rucksack , 1 Damen -

. Handschuh , 1 Zwicker, 1 Pfd . Butter , 1 Fahrradgestell ,8 Leder, bezw . Wachstuchmantel, 1 Stock, 1 Brief¬
tasche mit Inhalt Geldbeutel mit und ohne Inhalt ,töargeld , 2 Zwanzigmarkscheine, 4 Zwanzigmarkftheine,8 Fünfmarkschein , 1 Mappe mit größerem Geldbetrag ,K Zweimarkschein«, 1 M ., 10,72 M . 3 M . , 2 M ., 50 M ..Brieftasche mit 5 .30 M ., sowie mehrere im Warenhaus
jkietz aufgefundene Gegenstände. Die Gegenstände
Ikönnen von den Eigentümern oder sonstigen Empfangs¬
berechtigten im Zimmer Nr. 21 des Bezirksamts »
tzebäudes (Eingang Hebelstratze) abgeholt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nicht rechtzeitig
«neiden , geht das Eigentum an dem Fundgegenstand
jnach Jahresfrist auf den Finder , bezw. die Stadtge »
pieinde über . .
. Karlsruhe , den 4 . August ISIS.
! Bezirksamt . — Polizeidirektion . O . -Z.223
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Äußerst tüchtiger
Ratschreiber,

><ewa«dte* und zuver-
täsfiger Arbeiter, seit
Jahren selbständig tätig

^ Familienvater ), WÄuscht
, u « d« re . bester bezahlte
LLtigkett. Angebote unt.
tG . 324 an die Expedit der
K̂arlsruher Zeitung .
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Buchhalterin
gesucht, möglichst aus
der MunitonSbvtmche.

^Angebote an die Ex-
' pedition der Karlsruher
Zeitung unter G .810

MgeMe Rechtspflege
o. Streitige Gerichtsbarkeit .

Öffentliche Zustellung
einer Klage.

N.638L. 1 Doneauleschick-
gen . Johann Rothmund
Ehefrau , Bürstenhand¬
lung hier , klagt gegen
Karl Geiger, Geschirr.
Handlung in Unterdeuf.
ftetten , Amt Crailsheim ,
auf Grund eines Pferde -
tausches twm 16. Juni
ISIS mit dem Anträge auf
Wandelung des Tausch-
Vertrages.

Zur mündlichen Ber»
Handlung des Rechts¬
streits wird der Beklagte
vor das Amtsgericht in
Donaueschingen auf
Dienstag , den 23. Sep¬
tember ISIS, vorm. S Uhr,
geladen. *
Donaueschingen , 8 . Aug.

ISIS.
Der - Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
N.538R Pforzheim.

Die Witwe Luise ». Wolff-
ramSdorff geb. Freiin v.
d. Goltz zu Kolbevg. Lui-
senstraße 14, vertreten
durch Rechtsanwalt Dr .
Zimmer zu Kolberg, Kai¬
serplatz 8, hat das Aufge¬
bot beantragt der angeb¬
lich verloren gegangenen
Mantelpapiere der Schuld¬
verschreibung der Stadt ,
gemeinde Pforzheim Lit.
S24S über 1000 Mi. Vier¬
prozent. Anlehen vom Jahr
1912 und Lit . 1498 über
2000 Mark vierprozentiges
Anlehen vom Jahr 1S12.Der Inhaber der Ur¬
kunden wird daher auf¬
gefordert , spätestens in
dem auf Donnerstag den
15. April 1S2V, vormit¬
tags S Uhr, vor dem Amts,
gericht hier , Zimmer 18,anberaumten Aufgebots¬
termin seine Rechte bei
dem ! Gericht anzumelden
und die Urkunde vorzu.
legen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur¬
kunden erfolgen wird.

Der Stadtgemeinde
Pforzheim , der Stadtkasse
in Pforzheim , der Bank
für Handel und Industrie
in Darmstadt , der Süd¬
deutschen Diskonto-Gesell¬
schaft in Mannheim , der
Direktton der Disconto -
Gcsellschaft in Frankfurt
a . M ., der Deutschen Ef¬
fekten. und Wechselbankin Frankfurt a . M„ dem
Bankhaus Veit L . Ham¬
burger in Karlsruhe , dem
Bankhaus Straus L Co .in Karlsruhe , dem Bank¬
haus Ephraim Meher L
Sohn in Hannover , der
Stahl L Federer A..G.
in Stuttgart , dem Pforz -
heimer Bankverein A.-G.

in Pforzheim , dem Bank¬
haus Kuld L Co. in
Pforzheim , der Filiale der
Süddeutschen Disconto .
Gesellschaft Mannheim in
Pforzheim , wird verboten,
an den Inhaber der Pa¬
piere eine Leistung zu be¬
wirken. insbesondere neue
Zilnsfckftine oder einen
Erneuerungsschein aus¬
zugeben.
Pforzheim , 1. Aug. ISIS
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgericht -V 4.
N.612. Donaueschingen.

In dem Konkursverfahren
über den Nachlaß des Jo¬
hann Schöndienst N in
Riedöschingen ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung und zur Erhe.
bung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich.
nis , der Lei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden
Forderungen bestimmt

auf :
Mittwoch, den 1v. Septem¬
ber ISIS, vormittags 1V

Uhr.
m das Amtsgericht Do¬
naueschingen, Zimmer 56.

Gemäß 8 85 K.O . . ist
die Vergütung - es Kon.
kursverwalters für seine
Geschäftsführung auf 160
Mark und die Summe der
Auslagen auf 44,10 Mark
festgesetzt .
Donaueschingen, 28. JulilSIS .

Gerichtsschreibrx des
i Amtsgerichts.

Aufgebot.
N.635 .L Freiburs .

Landwirt und Gemeinde-
rat Johann Kreis, wohn.
Haft Mosbach, hat als Ab-
wesenheitsvfleger des Tag-
löhnerS Christof Lindner ,
mit Genehmigung des Vor.
mundschaftsgerichts, am
27 . Juni 191S beantragt ,
iden Taglöhner Christof
Lindner, geboren 26 . No¬
vember 1842 in MoSbach ,
zuletzt wohnhaft in Frei ,
buxg, Delfortftratze 27,
wetcher fett 7. Mai 1908
verschollen ist, für tot zu
erklären .

Der Verschollene wird
aufgefordert , sich späte¬
stens m dem auf :
Montag» de« 1. MSrz 1S26,vor dem Unterzeichneten
Gerichte anberaumten
Aufgebotstermin zu mel.
den , widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen
wird.

An alle, welche Aus .
kunft über Leben oder
Tod des Verschollenen er .
teilen können, ergeht die
Aufforderung , spätestens
im Aufgebotstermin dem
Gerichte Anzeige zu er¬
statten.

Freiburg , 4. Aug. ISIS .
Gerichtsschrribeoej des

Amtsgerichts IV.

Aufgebot.
N .611L Mannheim . Der

Abwesenheitspfleger Georg
Landfittel in Mannheim
hat beantragt , die verschal ,
lene Regina Wertheimer ,
geb. am 18. Mai 1873 zu
Bauerbach , zuletzt wohn¬
haft in Amerika für tot zuerklären . Die bezeichnet «
Verschollene wird aufge¬
fordert , sich spätestens in
dem auf Dienstag , den 23.
März 1S2V, Borm. SU

Uhr. vor dem unterzeichne-
<jen Gericht anberaumten
Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die To.

- eserklärung erfolgen
wird. An alle, welche Aus-
kunft über Leben oder
Tod der Verschollenen zuerteilen vermögen, ergeht
die Aufforderung , späte¬
stens im Aufgebotstermine
idem Gericht Anzeige zu
machen.
Mannheim , 30. Juli ISIS.

Amtsgericht 2.
(gez . Dt . Schulz .)

Strafrechtspflege.
N.610 .S.L Lörrach. Auf

Antrag der Staatsanwalt¬
schaft wird gegen

1. den am 30. S. 1898
in Zürich geborenen da¬
selbst Brunnerstr . 52
wohnhaften , landsturm¬

pflichtigen Eisendreher Al¬
bert Ott .

2. den am29 . 11. 18S6in
Basel geborenen, daselbst
Gärtnerstr . 67 wohnhaften,
landsturmpflichttgen Fär¬ber Gottfried Wahrer ,

3. den am 30. 8. 1898 in
Bafel geborenen , daselbst
wohnhaften (Gärtnerstr .67 ) landsturmpflichttgen
Gärtner Ernst Wahrer ,

4. den am IS . 10. 18S1
in Bettingen geborenen,
(Kant . Baselland ) daselbst
wohnhaften , dem unaus -
gebildeten Landsturm an .
gehörige Arbeiter FritzGütli «.

5. den am 5. S. 1873 in
Wittlingen geb. (Amt Lür .
rach), in Meggen b. Luzern
wohnhaften , landsturm¬
pflichttgen, zuletzt im In¬land in Wittlingen wohn¬
haft gewesenen Gärtner
Karl Friedrich Gschwind,

6. den am 17. 6. 1889
in Vögisheim geb ., in Ba.
sel, Erlenstr . 2 wohnhaft
zuletzt im Inland i« Lör¬
rach wohnhaft gewesenen
Kaufmann August Ernst
Koger,

7 . den am 3. 2. 1872 in
Nallingen geb . , in Kap-
pelerhof. Kt. Aarg . wohn¬
haften , den unausgebil -
deten Landsturm angehöri .
gen, zuletzt im Inland in
Degerfelden wohnhaft ge¬

wesenen Meister Heinrich
Graß .

8. den am 13. S. 1879 in
Kandern geb ., in Basel,
.Jägerstra ^ 3, wohnhaft
ten Musketier der Land¬
wehr. zuletzt im Inland in
Kandern wohnhaft gewese¬
nen Schreiner Wilhelm
Friedrich Meier,

9. den am 13. 3. 1899 in
Eimeldingen geb ., in Ba .
sel. Kl. Hüningerstr . 163
wohnh., dem unausgebild .
Landsturm angehörige,
zuletzt in Eimeldingen im
Inland wohnhaft gewesen»
Landarbeiter Johann
Friedrich Weißenberger,

10. den am 18. 5. 1883
in Neuenweg (A. Schönau)
geb ., jn Zuchhhl (Kt. Sol -
thurn ) wohnhaften , un-
ausgebildeten Landsturm¬
angehörigen zuletzt jm Jn .
land in Lörrach wohnhaft
gewesenen Wagnermeister
Johannes Weis,

11 . den am 15. 3. 1878
in Lörrach geb. in
Lachen (Kanton St .
Gallen ), wohnh., den un -
ausgebildeten Landsturm
angehörigen, zuletzt im
Inland in Lörrach wohn¬
haft gewesenen Kaufmann
Karl i Friedrich Kramer ,das Hauptverfahren vor
dem Schöffengericht Lör.
rach eröffnet , weil sie hin¬
reichend verdächtig erschei¬
nen , daß sie als Wehr ,
pflichtige nach öffentlicher
Bekanntmachung einer vom
Kaiser für die Zeit eines
Krieges erlassenen beson¬
deren Anordnung in Wi¬
derspruch mit derselben
ausgewandert , indem sie
im Gegensatz zu der Kai¬
ser!. Verordnung vom 3. 8.
14 (RGBl . S . 323 ) im
AuSlande verblieben, das
Schweizerbürgerrecht er¬
warben , ihre deutsche
Staatsangehörigkeit auft
gaben und damit ihre
Wehrpflicht zum Erlöschexi
brachten. Vergehen gegen
8 140 Ziff . 3 R .St .G .B.
Kaiser! . Verordnung v. 3.
August 1914.

Dieselben werden auf
Anordnung des Amtsge.
richts auf Mittwoch, den
24. September ISIS, vor¬
mittags 9 Uhr, vor das
Schöffengericht in Lörrach— Zimmer 4 — zur
Hauptverhantzlung gela¬den.

Bei unentschuldigtsm
Ausbleiben werden diesel¬
ben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßekd -
nung von dem Bezirks¬
kommando in Lörrach aus .
gestellten Erklärungen ver¬
urteilt werden.

Hörrach, 29 . Juli 1919 .
Gerichtsschreiberei des ^Bad. Amtsgerichts.

MWHekanntM- ullW
Nutzholzverkauf de!

Großherzoglichen Forst»
amtes Gernsbach (frühe,
staatl . Forstamt Kalten ,
bronn in Gernsbach ) im
Wege schriftlichen Angv
bots aus den Domänen »
Waldungen 5, 15, 3S, 28
bis 49. 53, 62, 68, 91, SSj
93, S4 : 618 Forlenstämm «
HI.- V. Kl., 18 Forlen ,
abschnitte IL - .M . Kl,
2324 Nadelholzstämme L
bis VI . Kl., 291 Nadel-
Holzabschnitte I .—III . Kl.
zusammen ' 2658 km Bar »
zahlung innerhalb eine»
Monats ohne Rabattbe¬
willigung. Auszüge utth
Angebotsformulare unent
geltlichdurch das Forstamt
Nähere Bedingungen und
die Anschläge liegen beim
Forstamt auf . Die Ein¬
reichung eines Angebot»
gilt als Annahme der
Verkaufsbedingungen . Dst
Angebote müssen ver-
schlossen und mit ent -
sprechender Aufschrift ver-
sehen bis zitr Submission»,
tagüahrt am Mittwoch,den 27. Attgust ISIS, vor«
mittags 1V Uhr beim
Großh . Forstamt Gerns¬
bach eingereicht sein. Das
Holz wird vorgezeigt von
den Forstwarten Jauerin Dürrehch , Rheinschmidtin Brotenau , Diente ! in
Kaltenbronn und Schuld
heiß in Rombach. N .641

Boderrleegütertarif
Mit Gültigkeit vom 1.

August ISIS werden aufden Seiten 14—22 an
Stelle der bisherigen
Frachtsätze in Rappen
Frachtsätze in Pfennig
eingeführt . Näheres in
unserm nächsten Tarife n-
zeiger. N.648
Karlsruhe , 11. Aug. ISIS.Generaldirektion der Bad.

Staatseisenbahnen .

Mechsrlverkehr
deutscher Eisrubah-
«e« «rrtereinander.

Mit dem 15. August
ISIS tritt ein neues ge-
meirrsames Heft ^ in
Kraft , durch das das ge-
« einsame Heft vom 1 .
Dezember 1917 nebst
Nachträgen ersetzt wird.
Gleichzeitig erscheint ein

Anhang 5 zum gemein¬
samen Heft, der die An¬
gabe« des bisherigen Ab .
sch .ttttes 0 >7 (Alphabett,
sches Verzeichnis der Orte
mit mehreren Bahnhöfen )
enthält . Preis der Druck¬
stücke 1,30 M . und 1,10 M.
Karlsruhe , 11. Aug. ISIS
Generaldirektion der Bah

Staatseisenbahnim .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

